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Vier Jahrgänge vom unnachahmlichen Château Climens bildeten 

den Highlight einer Verkostung  anfangs November 2010 

ĂWie fremd und tot ist alles umherñ. So heisst eine ber¿hmte Arie der verkannten Oper von Bedrich Smetana, Ădie verkaufte 
Brautñ. Wªhrend der 1824 in Ostbºhmen geborene Komponist f¿r sein Werk ĂDie Moldauñ weltweit bekannt ist, bleibt seine 
witzige Oper dramatisch unterschätzt. Die Handlung findet in einem böhmischen Dorf statt, welches heute aufgrund der globali-

sierten kulturellen Verarmung überall und irgendwo auf der Welt sein könnte. Die junge Marie scheint daran zu zweifeln, dass 
der Hans, in welchen sie völlig verliebt ist, ihr für immer gehören könnte. Dies, obwohl die Leidenschaft gegenseitig ist. Grund-
sätzlich sind alle Zutaten für eine Idylle vereint. Stattdessen möchten ihre Eltern, dass sie den reichen, dennoch dummen Wen-
zel heiratet. Den Ehevertag, welchen sie auf Befehl Ihres Vaters und des beauftragten Vermittlers unterschreiben müsste, bleibt 
dennoch unbeachtet... 
Später erfährt der Musikbegeisterte Zuschauer oder Zuhörer, dass Hans und Wenzel Stiefbrüder sind... Schliesslich wird Marie 
doch einen Sohn der Familie heiraten, welcher ihr Liebhaber sowie der Wenzel  angehören. Dennoch weder den einen noch den 
anderen... 

ĂGern will ich Dir vertrauenñ (ebenfalls eine Arie der o.g. Oper)... 
Vor kurzem machte uns ein Weinhändler darauf aufmerksam, dass er keine zusätzliche Flasche dank Vinifera-Mundi verkauft 
habe. Dürfen wir darauf stolz sein oder sollen wir etwa unsere Grundhaltung ändern? Liegt der Unterschied zwischen der offi-
ziellen Presse sowie zahlreichen Informationsportalen und den dem Wein gewidmeten Blogs nicht eben darin, dass die ersten 
auf  klingende Münze angewiesen sind? Dementsprechend müssen sich diese offiziellen Medien völlig in anderen Segmenten 
durchsetzen: Demjenigen der Klatschpresse (es gäbe da genug Stoff im Weinbau, um alle zwei Monate ein spannendes Pamph-
let im grossen Stil der Ăfreienñ Presse der franzºsischen Revolution zu schreiben oder im heutigen Stil gewisser amerikani-

schen, polemischen Fernsehkanäle zu füllen) oder demjenigen eines gewissen Establishments, bei welchem alles nur glattzün-
gig gelobt wird (karikaturenhaft dürfte man an die Pravda denken - Vinifera-Mundi veröffentlicht aber auch kein Samizdat) 
oder, nicht zuletzt, demjenigen des ungebremsten Marketing (zugeben muss man leider auch, dass kein Sprachrohr (Organe de 
presse) ohne Werbung leben kann).  
Wir sind unseren Lesern dementsprechend dafür äusserst dankbar, dass wir völlig unabhängig von jeglichen wirtschaftlichen 
Betrachtungen die Berichte schreiben dürfen, welche unseres Erachtens Sinn machen und dafür, dass wir Monat für Monat mit 
einem stets wachsenden Publikum Ideen, Empfindungen und Empfehlungen austauschen dürfen.    

Die verkaufte Braut 
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Spring Offer 2011 

Am 3. März 2011 organisierte Mövenpick in der Gourmet Factory Jelmoli, Zürich, einen kleinen, dafür grossartigen Anlass rund  
um ihr Programm ĂSpring Offer 2011ñ. Dieses besteht traditionellerweise aus den Weinen der Neuen Welt, welche der Schwei-

zer Weingigant im Lande vermarktet. Die Schwergewichte des Programms sind selbstver-

ständlich Amerika und Australien, wobei Neuseeland, Chile, Argentinien und Südafrika auch 
(so etwa wie die ber¿hmte Vi¶eda Chadwick) vertreten werden. Die Verkostung, welche um 
17:00 unter der Leitung von Domenico Calabro (siehe Foto links), Geschªftsleiter der Mº-
venpick Geschäftsstelle, anfing, wurde durch Hans Babits (siehe Foto rechts) gef¿hrt. Neun 
Weine wurden verkostet. 
Der Sparkling Brut Columbia  Valley der Domaine St Michelle dürfte alle Liebhaber fest-
licher Schaumweine, welche mit der üblichen Säure der Champagner Mühe haben, begeis-
tern. Das Bouquet zeigt sich in einem schönen Licht, delikate Aromen von Birnen, Pfirsich, Hol-

lundersaft und weissem, französischen Brot. Das Ganze wirkt sehr frisch und immer floral. Was sich 
auch im leicht spritzigen Gaumen bestätigt. Erfrischend, delikat, harmonisch , süffig, dieser Saft berei-
tet sehr viel Spass. Den Hedonisten wird sogar die schöne Mousse auffallen, den übrigen Konsumenten 
der äusserst (Konsumenten)freundliche Preis dieses Erzeugnisses, einer Winery, deren Portfolio aus 
Sparklings besteht. 16.5/20. 
Der Verdelho 2009 Signature Range von Bremerton bestªtigt sich als bekºmmlicher Partywein. Immer 
wieder fragt sich jeder Konsument, mit welchem Weisswein eine Party auf der Terrasse an einem son-

nigen Tag anfangen soll. Die Fans der typischen New World Wines werden bestimmt einen Australier (statt einen in der Regel 
nach europäischer Art ausgebauten Neuseeländer Wein) auswählen. Offenes, reifes, florales Bouquet mit prägnanten Rhabarber-
noten und einem Hauch Minze. Im w¿rzigen, vollmundigen, breiten und zugleich lebhaften Gaumen fallen die feinen Aromen 
von grünen Äpfeln auf. Langer, frischer Abgang, wobei der Alkohol noch nicht vollständig eingebunden ist. 16/20. 
Der Sauvignon Blanc 2010 Malborough, Wairau Valley, von Wither Hills Vineyards verf¿hrt durch seine unwahrscheinliche 
Johannisbeerenï und Zitronennoten im harmonischen Bouquet. Der Gaumen zeigt sich köstlich, vollmundig und delikat, wäh-
rend der Abgang irgendwie meditativ wirkt. Ein Wein, welchen man nicht spucken kann. Kaufen! 17.5/20 

Der Chardonnay 2009 Arroyo Seco, Monterey County, von Scott Family Estate  d¿rfte vielen Weinliebhaber positiv auffallen 
wie mir selber. Zunächst überlässt die Farbe dem Zufall keine Chance: Tolle leuchtende gelbe, inspirierende 
Farbe. ¦berzeugende Konsistenz. Im komplexen, dekadenten (eine ĂRubens-Naseñ sagte Hans Babits) und 
ziemlich kräftigen Bouquet verwirren einige gebrannte, speckige Noten, wobei diese sich aus dem speziellen 
Toasting der Fässer ergeben. Reife Melone, Holzvanille, Stachelbeeren, Zitrusfrüchte,... Der Gaumen steht der 
Nase in nichts nach. Üppig (toller Extrakt), vollmundig, frisch, würzig, jedoch ohne den ge-
ringsten Exzess. So zeigt sich der Gaumen, dessen Wirbelsäure durch die köstliche Säure gebil-

det wird. 17/20. 

Der Pinot Noir 2008 Arroyo Seco, Monterey County, der Scott Family Estate bem¿ht sich darum,   hnlichkei-
ten mit einem Burgunder zu finden. ĂDijon Cloneñ lautet es. Er gefªllt oder eben nicht. Ein gelungener easy-
drinking Pinot mit einer tollen W¿rze f¿r schnelle Momenteé 16/20. 
Viele Weinliebhaber stellen sich vor, dass die Wineries der neuen Welt systematisch riesig und industriell seien. 
Der beneidenswerte Ruf unzähliger kalifornischen Weingüter hat leider nicht viel geholfen. Oft wegen überrisse-
ner Architekturen. Big in America! Und doch existieren auch kleine Familienbetriebe, auf welchen bewiesen 
wird, dass eine grossartige Arbeit geleistet werden kann. Die winzige Charter Oak Winery, welche vºllig neu 

durch Mövenpick in der Schweiz vertreten wird, gehört zu diesen Weingütern. In der Familie ist man darauf stolz, die Weine ge-
nauso wie seine eigenen Kinder vorzustellen. Drei Kinder, sowie fünf Weine vertreten die Ragghianti Family. Der Guido Ragg-

hianti Red Wine 2008, Napa Valley, ist eine erfreuliche Assemblage von Zinfandel, Cabernet Sauvignon und Petite Sirah. Die 
erste und die dritte Rebsorten würden es verdienen, vorgestellt zu werden. Zinfandel wird heute immer öfter ausgerissen. Im Ver-
lauf der Jahr(zehnt)e haben zu viele Winzer ihre schlechten Weinbautechniken hinter einer Rebsorte versteckt, welche vom Alko-
hol her schnell in die hohen Werte steigt. Wenn er (im Weinberg, dann im Keller) verstanden wird, kann der aus Kroatien stam-
mende Zinfandel richtig verf¿hrené Die Petite Sirah (oder Petite Syrah sowie Durif) stammt aus Frankreich, wo sie fast ver-

schwunden ist. Turley und die Carlisle Winery produzieren grandiose Petite Sirah Weine. Das Bouquet vom Guido Ragghianti 

Red Wine 2008 zeigt sich in einem breiten, tiefsinnigen und s¿sslichen Format, Aromen eingekochter Fr¿chte sowie von Lakrit-
ze und Nougat de Montelimar strömen und bestätigen die schwarze bis dunkelrote Farbe mit violetten Reflexen. Kirschen, Brom-
beeren, Johannisbeeren vervollständigen das Bild. Das Holz ist perfekt eingebunden, der süsse Gaumen wirkt gross und impo-
sant, braucht allerdings viel Zeit und burgundische Gläser, damit seine Komplexität und sein Heidelbeergeschmack sich entfalten 
können, es erscheinen dann feine Schokoladennoten, die Zusammenstellung ist marmeladig. Der Wein bereitet enorm viel Spass, 
wobei der Abgang irgendwie fehlt. Jetzt trinken! 17/20. Richtig verführt hat mich der Zinfandel 2008 Monte Rosso, Sonoma Val-
ley, des gleichen Weinguts, der Charter Oak Winery. Eine kleine Sensation, welche jeder Liebhaber toller amerikanischen Weine 

gerne einkellern wird. 18/20.                Folge nächste Seite... 

http://www.domaine-ste-michelle.com/wines/brut.html
http://www.domaine-ste-michelle.com/
http://www.bremerton.com.au/TheWines/Verdeho.aspx
http://www.bremerton.com.au/
http://www.witherhills.co.nz/
http://www.scottfamilyestate.com/
http://www.scottfamilyestate.com/
http://charteroakwinery.ewinerysolutions.com/aboutus
http://www.zinfandel.org/
http://www.atlasofwineries.com/wineries/turley.html
http://www.carlislewinery.com/
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Produttori  del Barbaresco Ovello Riserva (Teil 2)    

é Folge der vorherigen Seite 

... Der Opus One 2006 (leider ohne Foto) wurde ebenfalls ausgeschenkt. Allerdings ganz am Ende der Verkostung. F¿r viele An-
wesenden war es die Krönung eines gelungenen und äusserst sympathischen Anlasses. Der Wein mit dem sehr komplexen Bou-
quet wirkt extrem kalifornisch, mit einer breiten und fleischigen Struktur ausgestattet und lässt keine Frage unbeantwortet. Der 
Spassfaktor erscheint unmittelbar und man würde sich eine Magnumflasche sowie offene Gläser wünschen. Es spielt anschlies-
send keine Rolle mehr, ob Johannisbeeren, Maulbeeren oder  Lakritze, schwarze Olivené Einfach geniessen. Vielleicht ein de-
kadentes Vergnügen aber das gewöhnliche Leben ist derart langweilg, dass solche Seitensprünge einfach zu lust-

voll sind, um nicht erlebt zu werden. 18/20. 
Der Vergleich mit dem Dominus 2007 bildet bestimmt einen der unvergesslichsten Momente im Leben eines 
Verkosters. Die hochkarätigen Erzeugnisse beider Weingüter haben sich im Verlauf der Jahrzehnte als hervorra-
gende Konkurrenten der Bordeaux 1er Crus profiliert und haben sich stets in der Geschichte der Elitenweine unse-
rer Welt festgesetzt. Opus One 1981, Dominus 1991 und 1994, Opus One 1995 und 2005, schliesslich Dominus 
2007 und Opus One 2007 veranschaulichen das Bilderbuch dieser Weingeschichte. 
Streng genommen dürfte behauptet werden, dass der Vergleich eigentlich zwischen zwei Weinphilosophien statt-

findet: Auf einer Seite der gnadenlose Dominus 2007 (19/20), welcher im Stil eines Trotanoy vor dessen Wende 
ausgebaut wird, auf der anderen Seite der Opus One 2006, eine Wunder delikater Extravaganza. Nicht auszu-
schliessen, ist, dass diese zwei Weine, welche heute nicht mehr die erste Rolle in Kalifornien spielen, schliesslich 
zu massgebenden Meilensteinen der Weine der nächsten zwanzig Jahre werden. Der Opus One 2006 verführt wie ein erster Kuss, 
seine Sinnlichkeit genauso wie seine ausserordentliche Präzision wandeln ihn zum echten Sportauto mit grossem Hubraum, wäh-
rend sich der Dominus 2006 aktuell gnadenlos zeigt und am liebsten erst in 10 bis 15 Jahren verkostet werden möchte. Beeindru-
ckend dabei ist der Stil des Ausbaus beider: Ohne Konzession, ohne Kompromiss, tadellos und beeindruckend. 
  

 

Der erste Teil des vorliegenden Berichts wurde im Newsletter Ende Februar 2011 herausgegeben. Wir setzen 
nun die Vertikalverkostung der acht Jahrgänge des Barbaresco Riservi Ovello mit dem 2004 und dem 2005 
fort. Leider war es nicht möglich, den Jahrgang 2006 zu verkosten (und zu bewerten). Stattdessen wurde der 

klassische Barbaresco ausgeschenkt.  
Barbaresco Ovello Riserva 2004: Von diesem Jahrgang wusste niemand so genau, was davon gehalten 
werden soll(te). Wenn die Toskaner 2004  vom angenehmen Sommer profitierten, war die Sache im Piemont deutlich weniger 
eindeutig. Es könnte nun behauptet werden,  dass der Herbst den Jahrgang rettete. Allerdings erfolgte die Ernte in der zweiten 
Hälfte Oktober.  Das Bouquet deutet klar darauf hin, dass der Wein noch sehr jung ist. Unbedingt lange im Voraus dekantieren 
oder noch mindestens vier Jahre warten. Im Gaumen verführt eine gewisse, leicht halb salzige, halb süssliche Note, welche die 
Frische und die grossartig delikaten und breiten Tannine begleitet. Das Ganze offenbart sich in einem komplexen, ausgewogenen 
Schema, der Saft fliesst im Mund mit der ruhigen Kraft eines Flusses, der Spassfaktor, aber auch  das Vollkommenheitsgefühl 

sind intakt. Der Abgang vervollständigt den gesamten Eindruck. Kaufen! 17/20. 
Robert Parker bewertet diesen Wein mit 93/100. 
Barbaresco Ovello Riserva 2005:  So schºn kann das Leben sein! Die Tatsache, 
dass Parker diesen Wein leicht unter dem Jahrgang 2004 bewertet (92+/100 - Par-
ker gibt allerdings zu, dass er diesen Wein vermutlich unterschätzt) wird aus-
schliesslich diejenigen zu einem Kauf bewegen, welche nicht allein entscheiden 
können. Die anderen sollten schnell ein grosses Interesse bekunden. Dramatisch 

ist das sehr junge Alter dieses Weins. Um ihn zu brutalisieren, habe ich die Fla-
sche schlecht verschlossen (einfach mit dem Zapfen) und nicht am besten Ort 
gelagert. Unerschütterlich war er, unerschütterlich ist er geblieben! In einem mul-
tidimensionalen, delikaten Format. Sehr frisches, verführerisches Bouquet, run-
der, ausgewogener und fleischiger Gaumen, ein Kindermord! wirkt zunächst ver-
schlossen und beginnt erst nach vier Tagen, sich unter den besten Auspizien zu 
öffnen. Viele schwarze Noten vom Bouquet her bis zum Abschluss, delikate, 

dennoch präsente Tannine. Warten! 17/20. 
Barbaresco ĂAnnatañ 2006: Schwieriger Vergleich mit beiden vorherigen Jahr-
gängen. Und zwar nicht deswegen, sondern wohl eher aufgrund des unterschied-
lichen Approachs zwischen beiden Weinen. Wo der Riserva Ovella einen klaren 
Leitfaden übermittelt (die ausserordentliche Delikatesse des Weins), setzt der 
Standard Barbaresco auf andere Werte. Dennoch wird er erzeugt, wenn der Jahr-
gang die Erzeugung der Lageweine nicht ermöglicht hat. Gute, vollmundige und 
samtige Struktur, tolles aromatisches und säurehaltiges Gerüst. Ein Beweis dafür, 

dass ein Barbaresco nicht zwangsläufig ausschliesslich aus Säure besteht. 
16.75/20. Parker bewertet diesen Wein mit verdienten 92/100. 

  
    
                                                               

�x��Der Appetit kommt mit dem Essené 
Aufgrund des qualitativen Niveaus des 
Jahrgangs 2009 wird Chateau Margaux 

einen Drittwein auf den Markt bringen.  

�x��Frank Dubourdieu, welchen jeder echte 
Bordeaux-Liebhaber kennt, schreibt in 

der aktuellen Ausgabe seines Newslet-
ters einen langen, fundierten Bericht 
über den biologischen Weinbau, die Bio-
dynamie und deren Anwendung in Bor-

deaux. 

�x��Um Japan nach den dramatischen Ereig-
nissen zu unterstützen , bieten die Hospi-
ces de Nuits 228 Magnumflaschen des 
Nuits Saint Georges 1er Cru les Murgers 

2010, Cuv®e Guyard de Changey . Mehr 

Infos... 

�x��Am 16. Juni 2011 organisiert Weinhei-

ten eine Verkostung ¿ber Zypern. 

Nicht verpassen: 

http://www.dominusestate.com/
http://www.wineterminator.com/weinkritik/probennotizen/dominus-1983-2007.html

